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Alles
im Kreis I

Boucler
la boucle
Zu- und Abwasser, Wärme und Strom: Lauber IWISA hat die Haustechnik geplant. Ein Interview mit
Pascal Zenhäusern und Matthias Suizer. | Arrivee et evacuation de l'eau, chaleur, electricite:
Lauber IWISA a planifie la technique du bätiment. Entretien avec Pascal Zenhäusern et Matthias Sulzer.

Interview: Köbi Gantenbein, Fotos: Roland Spring

Das Herzstück: Wasser filtern, reduzieren, sichern und verteilen. I La pibce mattresse: filtrer, rdguler, assurer et distribuer l'eau.
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Was sind die Besonderheiten bei der Planung
von Zu-, Brauch- und Abwasser
für ein Vorhaben wie die Hörnlihütte?
Matthias Sulzer: Der Wasserkreislauf ist für den Betrieb
entscheidend - kein Wasser, keine Verpflegung, keine
Unterkunft. Weiter ist zu bedenken, dass es auf 3260 Metern
über Meer keine Elektro-, Abwasser-, Wasser- und
Glasfaserleitungen gibt. Wir müssen Wasser vor Ort aus der
Umwelt gewinnen. Im Sommer gibt es Schmelzwasser aus
dem Gletscher, das wir fassen und zur Hütte pumpen.
Pascal Zenhäusern: Herausfordernd sind der Frühling und
der Herbst. Im Frühling, wenn die Hütte in Betrieb geht,
ist die ganze Umgebung noch gefroren, und es gibt kein
Schmelzwasser. Wir müssen es also vom Sommer über
den Winter bringen, ohne dass es einfriert. Dazu haben
wir einen 180-Kubikmeter-Wassertank in der steinigen
Halde unterhalb der Hütte vergraben. Im Winter, wenn der
Tank zusätzlich mit drei Meter Schnee überdeckt ist, ist
das Wasser vor dem Einfrieren gut geschützt.
Was sind die drei wichtigsten Parameter
der Planung von Zu- und Abwasser
in einer Situation wie der Hörnlihütte?
Matthias Sulzer: Das Wichtigste ist, eine verlässliche
Wasserquelle zu finden, die jährlich im Minimum die notwendige

Wassermenge schüttet. Das sind für die Hörnlihütte
250 Kubikmeter pro Jahr. Wir haben die Quelle gefunden
und leiten das Wasser in einer hundert Meter langen
Leitung zur Hütte in den Wochentank. Der sorgfältige
Umgang mit dem raren Gut ist nötig, um die Hütte sicher zu

versorgen. So wird das Abwasser aus Dusche und Küche,
das Grauwasser, für die Toilettenspülung wiederverwendet.

Am Ende wird das Schwarzwasser aus den Toiletten
gefasst, und das Flüssige wird vom Festen getrennt. Das

flüssige Abwasser wird so weit gereinigt, dass es der
Umwelt zurückgegeben werden kann - der Wasserkreislauf
wird damit geschlossen. Die Feststoffe aus dem Abwasser
werden in Gebinde abgefüllt, die der Helikopter auf dem

Rückweg von der Hütte ins Tal mitnimmt und in der ARA

Zermatt ablädt. Es werden also keine zusätzlichen Heli-
flüge verursacht. Da die Feststoffe nun in Zermatt gereinigt

werden, konnten wir auch den Energie- und Technikaufwand

in der Hütte stark reduzieren. Dieses einfache
Konzept haben wir aus den Erfahrungen mit der Monte-
Rosa-Hütte entwickelt.
Gibt es besondere Sicherheitsmassnahmen
oder -Standards zu beachten? Wo ist
der Bauplatz anders als einer im Tal und welche
Planungsmassnahmen erfordert dies?
Pascal Zenhäusern: Es gelten grundsätzlich dieselben
Bauanforderungen wie im Tal. Sie werden jedoch an die
besondere Situation angepasst. Anstelle von Feuerlöschposten

sind zum Beispiel Eimerspritzen vorgesehen, oder
die Alarmierung erfolgt intern, da keine Feuerwehr
anrücken kann. Speziell sind auch die Notschlafsäcke. In
einem Brandfall können die Bergsteiger nach draussen
flüchten. In der Nacht oder bei schlechtem Wetter können
sie aber nicht mit dem Helikopter evakuiert werden. Sie

erhalten Notschlafsäcke, damit sie ausserhalb der Hütte
überleben können.
Wie wird die Versorgung von Hauswasser

sichergestellt, falls die Pumpen
ausfallen oder der Strom ausfällt?
Matthias Sulzer: Um die Wasserversorgung bei einem Stromausfall

sicherzustellen, haben wir einen Wochentank mit
einer Fassung von 40 Kubikmetern im Gebäude und
einen Tagestank von 2,5 Kubikmetern unterhalb des Dachs

eingebaut. Bei Stromausfall kann der Tagestank aus dem
Wochentank mit einer Handpumpe gefüllt werden. -»

Quelles sont les specificites d'un projet comme
celui de la cabane du Hörnli lorsqu'il s'agit de planifier
l'arrivee, /'utilisation et I'evacuation de l'eau?
Matthias Sulzer: Le circuit de l'eau est decisifpour l'expioita-
tion de la cabane - sans eau, pas de restauration ni d'heber-
gement. Ii faut en outre garder ä l'esprit qu'ä 3260 metres
d'aititude, il n'ya ni iignes electriques, ni canalisations, ni
conduites d'eau et encore moins de fibre optique. L'eau doit
etre obtenue surplace. En ete, le glacier fournit de l'eau de
fönte que nous captons et pompons vers la cabane.

Pascal Zenhäusern: Le printemps et I'automne representent
un defi. Au printemps, quand la cabane rouvre ses portes,
les environs sont encore geles et il n'ya pas d'eau de fönte.
II faut done la stocker en ete et iui faire passer l'hiver sans
qu'elie gele. Pour cela, nous avons enterre une citerne de
180 metres cubes dans le talus pierreux en contrebas de
la cabane. L'hiver, quand 3 metres de neige recouvrent de
surcroit la citerne, l'eau est bien ä l'abri du gel.
En termes de planification, quels sont
les prineipaux parametres dans une situation
comme celle de la cabane du Hörnli?
Matthias Sulzer: Le plus important est de trouver une source
d'eau fiable qui fournit au minimum le volume d'eau ne-
cessaire chaque annee. Pour la cabane du Hörnli, ce sont
250 metres cubes par an. Nous avons trouve cette source
et en acheminons l'eau jusqu'ä la citerne de consommation
hebdomadaire de la cabane par une conduite de 100 metres
de longueur. Ce bien precieux doit etre gere avec soin pour
assurer l'approvisionnement de la cabane. Ainsi, les eaux
usees de la douche et de la cuisine - les eauxgrises - sont
reutilisees pourla chasse d'eau. A la fin, les eaux noires
provenant des toilettes sont recueillies, et les parties
liquides sont separees des solides. Les effluents liquides
sont purifies de maniere ä pouvoir etre rendus ä l'environ-
nement: la boucle est ainsi bouclee. Les matieres solides,
elles, sont conditionnees dans des recipients que I'helicop-
tere de ravitaillement ramene dans la vallee lors de son vol
retour et depose ä la STEP de Zermatt. Aucun vol
supplemental n'est done occasionne. Les matieres solides etant
purifiees ä Zermatt, nous avons pu fortement reduire les

moyens techniques et energätiques dans la cabane. Pour

developperce concept simple, nous nous sommes appuyes
sur les experiences faites ä la cabane du Mont-Rose.

«Pas de prototypes.
Nous avons fait appel ä

des produits eprouves.»
Matthias Sulzer

Faut-il observer des mesures ou des normes
de securite speeifiques En quoi ce chantier
diffäre-t-il d'un projet dans la vallee?
Pascal zenhäusern: En principe, les exigences en matiere
de construction sont les memes que dans la vallee, mais
elles sont adaptees ä la situation. Par exemple, des seaux-
pompes sont prevus ä la place des postes-incendie, et la
procedure d'alarme se fait en interne, puisqu'on ne peut
pas faire venir les pompiers. Une autre particularity sont
les sacs de couchage d'urgence. En cas d'incendie, ies
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-¥ Somit kann auch garantiert werden, dass die WC-Anla-

gen im Erdgeschoss sowie die Küche jederzeit sicher mit
Kaltwasser versorgt werden können.
Wie haben Sie die Umschaltung
auf Notbetrieb konzipiert?
Matthias Sulzer: Es müssen von Hand zwei Ventile bedient
werden.
Gilt es in der Planung spezielle Bedürfnisse
für den Bau und die Installation wegen
der komplexen Logistik mit dem Helikopter
zu beachten?
Pascal Zenhäusern: Die Arbeitsvorbereitung muss bei
solchen Projekten minutiöser erfolgen. Jeder Schritt wird
vorgängig durchgeplant. Eine falsche Materiallieferung
kostet jedes Mal einen zusätzlichen Flug mit dem Heli.
Oder ein fehlendes Materialteil, auch wenn es noch so
klein ist, führt zu langen Wartezeiten auf der Baustelle, bis
der nächste Helitransport dieses Stück liefert.
Worin unterscheidet sich die Planung
von Zu-, Brauch- und Abwasser
von der in einem ähnlichen Hotel im Tal?
Matthias Sulzer: Im Tal kann das Hotel an die vorhandenen
Infrastrukturen angeschlossen werden. Es müssen keine
Gedanken aufgewendet werden, wie das Wasser mit dem

notwendigen Druck in das Gebäude kommt und was mit
dem Abwasser zu geschehen hat. Das Projekt Hörnlihütte

«Keine Prototypen.
Wir setzten bewährte
Produkte ein.»
Matthlas Sulzer

erforderte ein erweitertes Denken und Planen. Konzepte
für die Wasserfassung, -speicherung und -aufbereitung
mussten entwickelt werden. Und die Konzepte für die
Entsorgung der Abwässer mussten mit der Logistik der
Lebensmittelversorgung abgestimmt werden. Da waren
unterschiedliche Spezialisten beteiligt. Zusätzlich hatten
wir darauf zu achten, dass der Energieverbrauch für die
Wasserbereitstellung und -entsorgung minimiert ist, weil
auch die Energie nur vor Ort mit Solaranlagen und
Blockheizkraftwerk gewonnen werden kann. Auch galt: keine
Prototypen. Wir setzten nur bewährte Standardprodukte
ein und erfanden nichts Neues.
Was waren die besonderen Anforderungen
an die Monteure für den Bau dieses Systems?
Pascal Zenhäusern: Wer auf 3260 Metern über Meer zu
arbeiten hat, dessen Arbeitstempo ist eingeschränkt. Die
Luft ist merklich dünner als im Tal. Die Monteure wohnten

fünf Tage in der Hörnlihütte und arbeiteten in langen
Schichten bis zu zwölf Stunden täglich.
Wie gross ist der Bedarf an Wärmeenergie
für die Hörnlihütte und mit welchen
haustechnischen Anlagen wird sie produziert?
Matthias Sulzer: Die Hütte wird als Sommerhütte geführt.
Die Zimmer haben wie zur Gründerzeit keine Heizung. Das

Warmwasser und die Aufenthaltsräume werden mit der
Solaranlage und der Abwärme aus dem Blockheizkraftwerk

beheizt. Wenn genügend Solarwärme zu Verfügung
steht, können die Waschräume temperiert werden. -¥

-» alpinistes peuvent fuir ä l'exterieur, mais la nuit ou par
mauvais temps, ils ne pourrontpas etre evacues par
helicoptere. Iis regoivent done des sacs de couchage speciaux
leurpermettant de survivre hors de la cabane.
Comment #'alimentation en eau domestique
est-eile assuree en cas de panne
des pompes ou de coupure de courant?
Matthias Suizer: Pour assurer 1'alimentation en eau dans de
tels cas de figure, nous avons amenage une citerne hebdo-
madaire d'une capacite de 40 metres cubes dans le bäti-
ment et une citerne journaiiere de 2,5 metres cubes sous
le toit. En cas de panne de courant, la citerne journaiiere
peut etre remplie ä partir de la citerne hebdomadaire ä

l'aide d'une pompe manuelle. L'alimentation en eau froide
des WC au rez-de-chaussee et de la cuisine est done garan-
tie en tout temps.
Comment s'effectue la commutation
en mode de secours?
Matthias Suizer: II faut actionner deux vannes manuellement.
La logistique complexe via

helicoptere s'accompagne-t-elle
d'exigences particulieres en ce
qui concerne la planification
de la construction et de I'installation?
Pascal zenhäusern: Pour ce type de projet, le travail doit
faire l'objet d'une preparation plus minutieuse. Chaque
etape est planifiee dans les moindres details. Une mau-
vaise livraison de materiel se traduit forcement par un vol
en helicoptere supplemental. Et s'il manque une piece,
si petite soit-elle, une longue attente s'ensuit sur le chan-
tierjusqu'ä la prochaine livraison parhelico.
S'agissant de la planification de I'arrivee,
de I'utilisation et de /'evacuation
de i'eau, quelles sont les differences
par rapport ä un hotel dans la vallee?
Matthias Suizer: Dans la vallee, l'hötei peut etre raccorde
aux infrastructures existantes. Inutile de se demander
comment i'eau arrivera jusqu'au bätiment avec la pression
requise ni ce qu'il faut faire des eaux usees. Pour ce projet,
il a fallu elargir le champ de reflexion et de planification.
Nous avons du mettre au point des concepts pour Je cap-
tage, le stockage et le traitement de I'eau. Quant ä l'evacua-
tion des eaux usees, eile a du etre coordonnee avec la
logistique du ravitaillement. Differents specialistes etaient
impliques. Nous avons dü en outre veiller ä minimiser la
consommation d'energie necessaire ä l'alimentation et
ä l'evacuation de i'eau, car toute i'energie doit egalement
etre produite sur place, ä l'aide d'une installation soiaire
et d'une centrale de cogeneration. Ii convenait aussi de re-
noncerä tout prototype. Nous n'avons utilise que des pro-
duits standards qui ont fait leurs preuves et n'avons rien
invente de nouveau.
A quelles contraintes particulieres les monteurs
ont-ils dü faire face?
Pascal zenhäusern: Quand vous travaillez ä 3260 metres
d'altitude, votre rythme de travail est reduit. L'airy est
sensiblement plus rare que dans la vallee. Les monteurs
vivaient cinq jours dans la cabane et travaillaient jusqu'ä
douze heures quotidiennement.
Comment I'energie thermique est-elle
produite dans la cabane?
Matthias Suizer: La cabane n'est exploitee qu'ä la belle
saison. Les chambres n'ont pas de chauffage, comme ä

l'epoque des fondateurs. L'eau chaude et les pieces de
sejour sont chauffees par une installation soiaire etpar la
chaleur residuelle de la centrale de cogeneration. Quand la
chaleur soiaire est disponible en sufUsance, il estpossible
de temperer les salles d'eau. ->
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Wasserversorgung I

Approvisionnement
en eau
1 Dachwasser |

Eaux de toiture
2 Natürlicher

Schmelzwassersee I Lac d'eau
de fönte naturel

3 Wassertank ca. 180 m3|
Citerne env. 780m3

4 Wasserpumpe I

Pompe ä eau
5 Handpumpe |

Pompe manuelle
6 Druckerhöhung |

Surpresseur
7 Filter | Filtre
8 Küche I Cuisine
9 Wassertank ca. 40 m31

Citerne env. 40 m3

10 Reservoir
Tagesvolumen | Reservoir
volume quotidien

— Wasser I

Eau

o

M o

Abwasser | Eaux usees
1 Waschtisch I Lavabo
2 Dusche I Douche
3 Toilette I WC

4 Urinal | Urinoir
5 Separator I separateur
6 Küche I Cuisine
7 Grauwassertank und

Druckerhöhung |

Reservoir eaux grises
et surpresseur

8 Feststoffe,
Rückführung ARA Zermatt |

Matteres solides,
evacuation STEP
Zermatt

9 Fettabscheider |

separateur de
graisses

10 Grauwasserreinigung |

Epuration eaux grises
11 Schwallablass I

Vidange intermittente
— KUchenabwasser I

Eaux usees cuisine
— Fäkalienabwasser I

Eaux nolres
— Urinabwasser I

Eauxjaunes
— Flüssiges Abwasser |

Effluents liquides
— Wasch- und Dusch¬

abwasser I Eaux usees
douche et lavage

— Gereinigtes
Grauwasser I Eaux grises
puriftees
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Im Dachstuhl werden künftig die Bergführer schlafen. I

Les guides de montagne dormiront ä l'avenir sous /es combles.

it*;
Steigleitung mit Abgang auf Etagenverteilung. I Coionne
montante avec depart sur la distribution d'etage.

Hier kommen Heizung, Solarenergie und Wasser im
Leitungsschacht zusammen. | Les conduites
so/a/res cdtoient Celles destinees au chauffage et
ä l'eau dans la gaine.
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Etagenverteilung auf engstem Raum. I Les conduites
de la distribution d'dtage se partagent un espace r&duit.

Steigzonen und Verteilleitung aus
Edelstahl mit Pressfittings. I

Des tuyaux en acier inoxydable
ä sertir composent
les colonnes montantes et les
conduites de distribution.
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-¥ Welche besonderen Anforderungen
stellen das Klima und die Exposition eines Hauses
in dieser Höhe an die Wärmeproduktion?
Und wie werden die Schwankungen gesteuert?
Pascal zenhäusern: Die Wetterschwankungen sind schon
enorm: An schönen Sommertagen ist die Sonnenstrahlung

derart hoch, dass Räume überhitzen. Während einer
Schlechtwetterperiode wird die Hütte eingeschneit, auch
im Sommer. Eine gute Gebäudehülle ist das A und O des

Energiekonzepts. Die Hülle muss Schneestürmen
widerstehen und die intensive Sonneneinstrahlung abhalten.
Das alte <Belvedere> zeigt, wie eine wirkungsvolle
Gebäudehülle an diesem exponierten Ort konzipiert wird: kleine

Fenster und widerstandsfähige Fassaden. Beim Anbau
konnte die Verglasung im Aufenthaltsbereich zugunsten
der Aussicht vergrössert werden, der effiziente Sonnenschutz

und das Lüftungssystem ermöglichen ein angenehmes

Raumklima. Die vorfabrizierten Holzelemente haben
sehr hohe Dämmwerte.
Stützt sich das Wärmesystem auf
bewährte Standards oder gab es Entwicklungen
eigens für die Hörnlihütte?
Matthias Sulzer: Bei der Entwicklung haben wir uns auf die
guten Erfahrungen bei der Monte-Rosa-Hütte abgestützt.
Thermische Solaranlagen erwärmen das Warmwasser und
liefern Heizenergie für die Aufenthaltsräume. Die Abwärme

aus dem Blockheizkraftwerk, das an Spitzenzeiten die
Photovoltaikanlagen bei der Strombereitstellung
unterstützt, wird ebenfalls fürs Heizen genutzt.
Wärme produzieren ist das eine,
sie gar nicht brauchen das andere.
Welche energiesparenden
Massnahmen haben Sie eingebaut?
Matthias Sulzer: Das Energiekonzept muss an die Nutzung
angepasst sein. Bergsteigerinnen und Bergsteiger erwarten

keinen Fünf-Sterne-Komfort in einer Hütte, und der
Sommerbetrieb schliesst sehr tiefe Aussentemperaturen
aus. Folglich haben wir auf eine Raumheizung verzichtet.
Und das spart richtig Energie.
Wie gross ist der Strombedarf
für die Hörnlihütte? Und mit
welchen haustechnischen Anlagen
wird Strom produziert?
Pascal Zenhäusern: Der Strombedarf hängt stark von der
Belegung ab. An Spitzentagen, wenn die Hütte ausgebucht
ist, sind bis zu 250 Kilowattstunden pro Tag nötig. An
Tagen mit durchschnittlicher Auslastung benötigt die Hütte
rund 160 Kilowattstunden. Der Strombedarf wird in erster
Linie durch die Photovoltaikanlage gedeckt - eine Inselanlage

mit Batterie. Wenn der Solarertrag zu tief ist, schaltet
der Hüttenwart das Blockheizkraftwerk ein - ein
Dieselaggregat im Generator.
Welche besonderen Anforderungen
stellen das Klima und die Exposition eines Hauses
in dieser Höhe an die Stromproduktion?
Und wie werden die Schwankungen gesteuert?
Matthlas Sulzer: Die grösste Herausforderung der
Stromproduktion ist der fehlende Netzanschluss. Das Konzept
muss alle Aufgaben der Stromversorgung berücksichtigen:

Gewinnung, Speicherung, Verteilung und Betriebssicherheit.

Vor allem die Sicherheit ist schwierig umzusetzen,

da haben wir viel von der Monte-Rosa-Hütte gelernt,
die eine der grössten Inselanlagen der Schweiz ist. Werden

Stromverbraucher zu- oder weggeschaltet, muss dies
so reguliert werden, dass das Netz stabil läuft und keine
Über- oder Unterspannung resultiert. Im Tal besorgen das
die Netzbetreiber und Swissgrid. Hier oben mussten wir
ein eigenes System einbauen. -»

-» Quelles exigences particulieres
le climat et /'exposition d'un bätiment
ä cette altitude posent-ils ä la
production de chaleur et comment
gerer les fluctuations?
Pascal Zenhäusern: Les variations meteo sont enormes,
c'est vrai: les beaux jours, le rayonnement soiaire est si
intense que les pieces sont surchauffees. Par mauvais
temps, la cabane est recouverte de neige, meme en ete.
Une bonne enveloppe du bätiment est l'alpha et l'omega
du concept energetique. Elle doit resister aux tempetes
de neige etproteger du rayonnement. L'ancien Belvedere,
avec ses petites fenetres et ses fagades resistantes, offre
un exemple d'enveloppe efficace. Dans le nouveau
bätiment, le vitrage dans l'aire de sejour a pu etre agrandi
au profit de la vue, la protection soiaire efficace et le
Systeme de ventilation permettant une temperature ambiante
agreable. Les elements prefabriques en bois ont une va-
leurisolante tres elevee.

«Des appareils robustes
facilitentle travail du
gardien de la cabane.»
Pascal Zenhäusern

Le Systeme thermique repose-t-il sur des
Standards eprouväs ou avez-vous developpe
des solutions propres ä la cabane du Hörnli?
Matthlas Sulzer: Lors de la conception du Systeme
thermique, nous nous sommes appuyes sur les experiences
positives faites ä la cabane du Mont-Rose. Les capteurs
sola/res thermiques chauffent l'eau et fournissent de l'ener-
gie de chauffage pour les pieces de sejour. La chaleur
residueiie de la centrale de cogeneration, qui seconde l'ins-
tailation photovoitaique pourla production d'eiectricite
aux heures de pointe, est aussi utilisee pour le chauffage.
Produire de la chaleur est une chose, ne pas
en utiliser en est une autre. Quelles mesures
d'economie d'energie avez-vous prevues?
Matthias Sulzer: Le concept energetique doit etre adapte ä

l'utilisation. Les alpinistes ne s'attendentpas ä un confort
cinq etoiies dans une cabane, et comme ceile-ci n'est ex-
ploitee que durantl'ete, de tres basses temperatures exte-
rieures sont ä exciure. Par consequent, nous avons renon-
ce ä chauffer les chambres. Cela represente une sacree
economie d'energie!
Queis sont les besoins en eiectricite de la cabane
et comment est-elle produite?
Pascal zenhäusern: Les besoins dependent fortement de
l'occupation. Les jours de pointe, quand la cabane affiche
complet, il faut jusqu'ä 250 kilowattheures par jour. En
cas d'occupation moyenne, ce sont environ 160 kilowattheures.

Les besoins sont couverts en premier lieu pari'ins-
taliation photovoitaique, une installation autonome equi-
pee d'une batterie. Quand le rendement soiaire est trop
faible, le gardien enclenche la centrale de cogeneration,
un groupe electrogene diesel dans le generateur.
Queis sont les contraintes liees ä la production
d'eiectricite dans un tel site -»
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Solarspeicher und Warmwasserverteilung mit den Systemen <Optipress-Aquaplus> und
<Optipress-Therm> von Nussbaum. I Accumulateurs solaires et distribution d'eau chaude
integrant /es sysfemes Optipress-Aquaplus et Optipress-Therm de Nussbaum.
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Leitungstrassen. I Systämes de conduites.

Dominic van Deuren montiert Rohre im System <Optipress-Aquaplus>. I

Dominic van Deuren monte /es tubes du systäme Optipress-Aquaplus.

Sitzung der Techniker im Freiluftbüro:
Andreas Catanese (Perren Zurniwen

Architektur&Design, Zermatt), Pascal

Zenhäusern (Lauber IWISA, Naters),
Mark Joss (R. Nussbaum AG, Ölten) Dominic
Van Deuren und David Kummer (Lauber
IWISA, Naters) von links nach rechts. I

Rencontre au sommet: /es techniciens
Andreas Catanese (Perren Zurniwen

Architektur&Design, Zermatt), Pascal
Zenhäusern (Lauber IWISA, Naters),
Mark Joss (R. Nussbaum AG, Ölten) Dominic
Van Deuren et David Kummer (Lauber
IWISA, Naters) de gauche ä droite.
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-> Stützt sich das Stromsystem auf bewährte
Standards für Solarpanels? Oder gab es
Entwicklungen eigens für die Hörnlihütte?
Pascal Zenhäusem: Das Ziel war, bei aller Haustechnik
bewährte Komponenten zu verwenden, damit wir nicht ein
Testlabor auf 3260 Metern über Meer betreiben müssen.
Die Solarpaneele sind standardmässig erhältlich, jedoch
in einer speziell starken Ausführung, damit sie Schnee,
Wind und Temperaturen auf dieser Höhe widerstehen.
Auch beim Strom gilt: Ihn zu produzieren ist das eine,
ihn gar nicht zu brauchen das andere. Welche
stromsparenden Massnahmen haben Sie eingebaut?
Pascal Zenhäusem: Wir haben mit der Bauherrschaft die
Ausstattung des Restaurants im Detail analysiert. So werden

ausschliesslich LED- und Stromsparleuchten eingesetzt.

Sogar das Kaffeebrühen haben wir bezüglich Energie

und Schnelligkeit abgestimmt. Aber wie gesagt, wir
haben darauf geachtet, dass herkömmliche, robuste Geräte

eingesetzt werden, auch um die Arbeit des Hüttenwarts
so einfach wie möglich zu gestalten.
Um die Hörnlihütte windet, ja stürmt es oft.
Warum kommt kein Strom aus der Windenergie?
Matthias Sulzer: Es hört sich zwar verlockend an. Um
Windenergie effektiv nutzen zu können, braucht es jedoch nicht
einen Sturm, sondern gleichmässige, dauerhafte Winde,
auf die eine Windturbine abgestimmt werden kann. Bei
der Monte-Rosa-Hütte haben wir dies ebenfalls geprüft.
Eine Firma hat sogar eine Windmessung aufgestellt, die
dann aber nach dem ersten grossen Sturm 500 Meter weiter

unten auf dem Gletscher zusammengelesen werden
musste. Drehende Teile sind an einer so exponierten Lage
nicht sinnvoll.
Die Hörnlihütte ist weit weg von der Zivilisation.
Wie wird die Verbindung mit dem Tal sichergestellt?
Genügt da ein Mobiltelefon?
Pascal Zenhäusem: Ja und nein. Das Handynetz erlaubt eine

gute und einfache Kommunikation. Es genügt aber nicht,
um eine hohe Verbindungssicherheit zu garantieren. Aus
diesem Grund haben wir redundante Systeme wie Satelliten-

und Richtstrahlkommunikation installiert.

«Robuste Geräte
erleichtern die Arbeit
des Hüttenwarts.»
Pascal Zenhäusem

Welches sind die drei wichtigsten Erfahrungen
am Berg für Arbeiten im Tal?
Matthias Sulzer: Wenn wir Wasser selbst gewinnen, aufbereiten

und reinigen müssen, wird die Bedeutung dieses
kostbaren Guts sieht- und erlebbar. Wir Planer konzentrieren

uns vielmals auf unser Projekt mit einem klar
definierten Bearbeitungsperimeter. In diesem Perimeter
versuchen wir komfortable, effiziente und schöne Gebäude

zu entwickeln, vergessen aber die Möglichkeiten, Systeme
auch ausserhalb des Gebäudeperimeters zu optimieren.
Ein solches Projekt öffnet die Augen. Wenn wir die ganzen
Prozessketten der Energie- und Wasserversorgung, aber
auch der Mobilität und Kommunikation verstehen, können
wir elegantere, wirkungsvollere Lösungen erarbeiten.

-» Matthias Sulzer: Le plus grand defi est l'absence de rac-
cordement au reseau. Le concept doit prendre en compte
toutes les täches de l'alimentation en eiectricite: production,

stockage, distribution et security de fonctionne-
ment. Cette derniere est difficile ä mettre en oeuvre, et
ä cet egard, nous avons beaucoup appris de ia cabane du
Mont-Rose, l'une des piusgrandes installations autonomes
de Suisse. Le Systeme doit etre regie de telle sorte que
lorsque des consommateurs d'electricite se branchent ou
se debranchent, le reseau reste stable, sans provoquer de
surtension ni de sous-tension. Dans la vailee, e'est l'affaire
des Operateurs de reseau et de Swissgrid. Ici en haut, nous
avons dü integrer un Systeme propre.
Vous appuyez-vous pour cela sur des standards
eprouves ou avez-vous developpe des solutions ad hoc?
Pascal Zenhäusem: Pour i'ensemble des installations
techniques, l'objectif etait de recourir ä des composant ayant
fait leurs preuves. Nous ne voulions pas nous retrouver ä

gerer un laboratoire d'essai ä 3260 metres d'altitude! Les

panneaux solaires sont standards, ii s'agit simpiement
d'un modele particulierement solide qui resiste au vent, ä

la neige et aux temperatures propres ä cette altitude.
Quelles mesures d'economie d'eiectricite
avez-vous prevues?
Pascal Zenhäusem: Avec le maitre d'ouvrage, nous avons
etudie en detail l'equipement du restaurant. Ainsi, nous
utilisons exclusivement des lampes LED et ä economie
d'energie. Nous avons meme optimise la preparation du
cafe en tenant compte de la consommation d'energie et de
la rapidite. Mais ici aussi, nous avons veilie ä utiliser des
appareils conventionnels et robustes, notammentpourfa-
ciliterie travail du gardien.
Autour de la cabane du Hörnli, le vent souffle souvent,
les tempetes y sont meme frequentes.
Pourquoine pas avoir recouru ä l'energie öoHenne?
Matthias Sulzer: En effet, cela peut sembler tentant. Sauf
que pour utiliser efficacement l'energie eolienne, il faut
des vents reguliers et constants, etnon pas des tempetes.
A la cabane du Mont-Rose, nous avions aussi etudie cette
solution. Une entreprise avait meme pose un anemo-
metre... dont ii a faliu recuperer les morceaux sur le
glacier 500 metres plus bas apres ia premiäre grosse tem-
pete. Des eoiiennes dans un endroit aussi expose n'ont
aueun sens.
La cabane du Hörnli est loin de la civilisation.
Comment le lien avec la vallee est-// assure?
Un telephone portable est-// süffisant?
Pascal Zenhäusem: Oui et non. Le reseau de telephonie mobile

permet une bonne communication, en toute simplicity.

Mais pour garantir une security de connexion elevee,
cela ne suffit pas. Pour cette raison, nous avons instaile
des systemes de communication redondants par satellite
etpar ondes dirigees.
De ce travail en haute altitude, quels enseignements
tirez-vous pour vos projets dans la vallee?
Matthias Suizer: Lorsqu'il faut produire, traiter et purifier
l'eau soi-meme, l'importance de ce bien precieux devient
particulierement tangible. Nous autres, speciaiistes de la

planification, nous nous focalisons bien souvent sur notre
projet au sein d'un perimetre de travail clairement defini.
Dans ce cadre-lä, nous essayons de developper des bäti-
ments esthetiques, efficaces et confortables, mais nous ou-
blions les possibilites d'optimiser egalement les systemes
en dehors de ce perimetre. Un projet de ce genre nous
ouvre lesyeux. En comprenant I'ensemble des chaines de

processus - approvisionnent en energie et en eau, mobility
communication -, on peut elaborer des solutions plus
elegantes etplus efficaces.

Pascal Zenhäusem
war Projektleiter für die
Gebäudetechnik der
Hörnlihütte. Er ist eidg. dipl.
Haustechnikplaner und
arbeitet als Bereichsleiter
Gebäudetechnik beim
Ingenieurbüro von Lauber
IWISA in Naters.

Pascal Zenhäusem a äte
chef de projet en
technique du bätiment ä la
cabane du Hörnli. Titulaire
d'un diplöme fedäral de
projeteur en technique du

bätiment, il est ä ia täte
du däpartement
correspondent aupräs du bureau
d'ätudes Lauber IWISA
ä Wafers.

Matthias Sulzer

besorgte das Konzept und
die Qualitätssicherung.
Er ist Geschäftsführer von
Lauber IWISA in Naters,
einer schweizweit tätigen
Planungs-und Installationsfirma

für Energie- und
Gebäudetechnik. Sulzer
ist diplomierter Ingenieur
und lehrt als Professor
für Energie- und Gebäudetechnik

an der
Hochschule Luzern in Horw.

Matthias Sulzer s'est
chargä de la conception et
de I'assurance qualitä.
II dirige Lauber IWISA ä

Naters, une entreprise de
planification et d'instal-
lation active dans toute la
Suisse dans le domaine
de la technique de l'äner-
gle et du bätiment.
Matthias Sulzer est ingänieur
diplömä et enseigne la
technique de l'änergie et
du bätiment ä la Haute
Eco/e de Lucerne ä Horw.
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Nussbaums
Technik
Die Firma R.Nussbaum AG wurde 1903 als Handelshaus
für Armaturen und Spenglereiwerkzeug in Ölten gegründet.

Kurze Zeit danach entschied man sich, eine eigene
Giesserei zu erstellen, in der sämtliche für den Installateur

notwendigen Produkte hergestellt wurden. In
späteren Jahren kam die Entwicklung eigener Installationssysteme

dazu, mit welchen die Firma ihre Position als
Marktführerin ausbaute und den Umsatz vervielfachte.
Nussbaum ist seit 112 Jahren ein Familienunternehmen
und einziger eigenständiger Hersteller von Armaturen
und Systemen für die Sanitärtechnik in der Schweiz. Als
Entwickler, Hersteller und Partner der Sanitärbranche
beschäftigt das Unternehmen heute 400 Mitarbeiter und
35 Lehrlinge.

<Gut installiert) heisst der Leitspruch von Nussbaum;
die Firma liefert in der ganzen Schweiz mit 16 Filialen,
einem Verkaufsaussendienst oder via Online-Shop ihre
Produkte an den Sanitär- und Heizungsinstallateur.
Ausserdem bietet Nussbaum diverse Dienstleistungen sowie

massgeschneiderte Kunden- und Fachkurse.
Nussbaum lieferte den Installateuren für das

Frischwasser der Hörnlihütte die Produkte und Systeme und
begleitete die Planer und Bauer der Lauber IWISA aus
Naters und der Ch. Brantschen AG aus Zermatt als
Sparringspartner. Für die Hauswasserzentrale haben die
Installateure das System <Optiarmatur> eingebaut. Für die
Steigleitung - vom Keller zu den Etagen - verlegten sie
<Optipress-Aquaplus> und für die Verteilung auf der Etage
<Optiflex-Profix>. Das sind alles bewährte Produkte und
Systeme, deren Teile in Trimbach produziert und vor Ort
zusammengefügt wurden. Es sind Normteile, weil ein Bau in
den Verhältnissen der Hörnlihütte keine Prototypen duldet.
Und dennoch ist das Projekt für Nussbaum ein besonderes
Vorhaben. Die Firma nutzt es auch als Medium für die
Kommunikation ihres Könnens. Die Walliser Firmen Lauber
IWISA und Brantschen sind langjährige Nussbaum-Kun-
den. Sie kontaktierten Nussbaum und baten die Firma um
ein Sponsoring der Hütte. Nussbaum nahm die Hörnlihütte

zum Anlass, ihren andern Kunden die Berg- und
Wasserwelten in Zermatt zu zeigen. #

La technique
de Nussbaum
L'entreprise R. Nussbaum SA voit le jour en 1903 ä Ölten

en tant que commerce de robinetterie et d'outils de piom-
berie. Peu apres, eile decide de erder sa propre fonderie,
oü sont fabriques l'ensemble des produits necessaires
aux installateurs. Des annees tard, l'entreprise ajoute
une corde ä son arc en developpant ses propres systemes
d'installation, ce qui lui permet d'asseoir sa position de
leader surie marche et de multiplier son chiffre d'affaires.
En mains familiales depuis 112 ans, Nussbaum est i'unique
fabricant independant de robinetterie et de systemes pour
la technique sanitaire de Suisse. En tant que concepteur,
fabricant et partenaire du secteur sanitaire, l'entreprise
emploie aujourd'hui 400 coiiaborateurs et 35 apprentis.

<Bien installer, telle est la devise de Nussbaum; via ses
16 succursales, un service externe de vente et sa boutique
en ligne, l'entreprise iivre ses produits aux installateurs
sanitaires et aux chauffagistes de toute la Suisse. Elle
propose en outre divers services ainsi que des cours specialises

et des formations surmesure pourles clients.
A la cabane du Hörnli, Nussbaum a fourni aux

installateurs les produits et ies systemes destines ä i'eau
fraiche et a accompagne ä titre de partenaire les pro-
jeteurs et constructeurs de Lauber IWISA, ä Naters, et
de Ch. Brantschen SA, ä Zermatt. Pour la centrale d'eau
domestique, les installateurs ont pose le Systeme Op-
tiarmatur. lis ont choisi Optipress-Aquapluspourles co-
lonnes montantes et Optiflex-Profixpour la distribution aux
etages. Tous ces produits et systämes, dont ies elements
ont ete fabriques ä Trimbach et assembles sur place, ont
dejä fait mille fois leurs preuves. II s'agit de pieces normalises,

car le recours ä des prototypes ne serait pas
opportun sur un tel chantier. Reste que pour Nussbaum, la
cabane du Hörnli represente un projet hors du commun.
L'entreprise en a fait egalement une vitrine de ses
competences. Les entreprises valaisannes Lauber IWISA et
Brantschen sont clientes de longue date de Nussbaum. Ce

sont elles qui ont fait appel ä Nussbaum et lui ont demands

de sponsoriser la cabane. Nussbaum en a profitä pour
faire decouvrir l'univers aquatique et mineral de Zermatt
ä ses autres clients. #
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Nach Einbruch der Abendkälte sind die Tagestouristen verschwunden.
Die Bergsteiger finden Schutz in der Hörnlihütte. IA la tombee du so/r,

quand le froid s'installe, /es excursionnlstes ont disparu. Les alpinistes
trouvent refuge dans la cabane du Hörnli.
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